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Der �Investiturstreit� als

Bezeichnung einer geschichtlichen

Epoche

Der Gang nach Canossa ist wohl das herausstechendste Merkmal einer Epoche, die von

religiösem Wandel und Auseinandersetzungen zwischen weltlicher und geistlicher Macht

geprägt war. Der Bittgang und die Unterwerfung von König Heinrich IV. unter Papst

Gregor VII. zu Canossa im Januar 1077 hat sich sogar bis in die Gegenwart in der Erinne-

rung der Menschen gehalten. So steht der �Gang nach Canossa� in der deutschen Sprache

bis heute im übertragenen Sinne für eine Demütigung, die man über sich ergehen lassen

muss.

Dennoch ist dieses Ereignis, so schlaglichtartig es sich auch in der Sprache erhalten

hat, nur Teil einer umfassenden Entwicklung, die im elften und zwölften Jahrhundert

stattgefunden hat. Die Veränderungen waren eingebettet in einen Streit zwischen den

kirchlichen Reformkräften und den groÿen Herrscherhäusern Westeuropas. Unter dem

Begri� �Investiturstreit� ging diese Zeit in die Geschichtsbücher ein. Dabei ist die Mei-

nung weit verbreitet, dass sich diese Auseinandersetzung in einen genauen Zeitrahmen

einordnen lässt. Die Dauer lässt sich scheinbar leicht festlegen. Es begann damit, dass

Heinrich IV. mit vielen seiner Bischöfe am 24. Januar 1076 in Worms Papst Gregor VII.

den Gehorsam aufkündigte und endete am 23. September 1122 mit einem Konkordat, das

ebenfalls in Worms unterzeichnet wurde. Der Auslöser für den Streit, eine �kirchenrecht-

liche Einzelfrage, umstritten zwischen der weltlichen und der geistlichen Gewalt, wird in

diesem Terminus zur Signatur eines ganzen Abschnitts unserer Vergangenheit.�1

Man kann demnach diesen zeitlich begrenzten Begri� nicht unre�ektiert überneh-

men. Der �Investiturstreit� umfasst mehr als den Streit zwischen den deutschen Königen

und den römischen Bischöfen. Die Entwicklung, die letztendlich diesen Kon�ikt herauf-

beschwor, nahm ihren Anfang viel früher als die obengenannten Daten es wiedergeben

können. Sie setzt tiefgreifende Veränderungen in der Entwicklung der Kirche und des

kirchlichen Lebens voraus. Zu nennen wären hier vor allem die Entfaltung des römischen

Primats, das Vorgehen gegen Simonie und Priesterehe, das Ringen um die Sakramenten-

lehre und Veränderungen auf dem Gebiet der Frömmigkeitsformen.2 Ein weiterer wichtiger

1Schie�er, Entstehung, 1981, 1.
2Vgl. Laudage, Reform, 1993, 1.
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